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Pressemitteilung vom 01. April 2010 

Die GSaME betreibt Forschung für Fabriken mit Zukunft  

Das kooperative interdisziplinäre Promotionsprogramm der 
Universität Stuttgart ist besonders in turbulenten Zeiten gefragt 
 

 
Im April 2008 haben die ersten Doktoranden der „Graduate School of  
Excellence for advanced Manufacturing Engineering in Stuttgart – GSaME“ an 
die Forschungsausbildung begonnen. Heute – zwei Jahre später– sind es be-
reits 48, die in diesem attraktiven Programm eine Chance für ihre berufliche 
Entwicklung sehen. Die aktuellen Turbulenzen des Marktes, die Industrie und 
Wirtschaft zur Zeit erschüttern, bestätigen einmal mehr den hohen Bedarf an 
Spitzenkräften, die benötigt werden, um Fabriken für die Zukunft zu planen, zu 
gestalten und zu managen. 
 
„Die Wirtschafts- und Finanzkrise bestätigt unser Konzept einmal mehr: Wandlungsfähigkeit ist für 

Fabriken der Zukunft unerlässlich! Aber dafür müssen wir bereits heute etwas tun“, so Prof. Engelbert 
Westkämper, der Vorstandsvorsitzende der GSaME. Nach nur einem knappen Jahr Laufzeit ist es der 
Graduiertenschule gelungen, ihr innovatives, kooperatives und interdisziplinäres Promotionsprogramm 
erfolgreich zu etablieren, motivierte und leistungsfähige Doktoranden zu begeistern und vor allem, 
Partner aus der Wirtschaft zu gewinnen. Das Programm hat offenbar genau den Nerv der Zeit getrof-
fen. Wenn unser Standort am Markt weiterhin erfolgreich sein will, brauchen wir sehr gut und interdis-
ziplinär ausgebildete Ingenieurinnen und Ingenieure, Informatiker und Betriebswirte, die sich auch in 
einem globalen Umfeld als Top-Manager von Wandlungsfähigkeit einbringen können. Die Absolventen 
der GSaME, die in kürzester Zeit mit einer Spitzenpromotion diesem Markt zur Verfügung stehen wer-
den, sind genau solche Fachkräfte. 

Forschung und Innovation gerade in Krisenzeiten. Die Industriepartner der GSaME, die die 
wissenschaftlichen Themen im dualen Promotionsprogramm der Graduiertenschule gemeinsam mit 
den 31 beteiligten Stuttgarter Professoren aus den Bereichen Maschinenbau, Betriebswissenschaften, 
Luft- und Raumfahrttechnik und Informatik definieren, haben ein klares Bekenntnis abgegeben: Sie 
stehen zu Forschung und Innovation – auch in Krisenzeiten. Denn gerade jetzt sind Investitionen in 
Wissenschaft und Ausbildung ein wichtiger Weg, den Standort zu sichern. 
„Unsere Promotionsthemen werden mit einem besonders hohen wissenschaftlichen Anspruch formu-
liert. Genauso wichtig ist uns jedoch, dass sie auch dem entsprechen, was die Wirtschaft mittel- und 
langfristig benötigt“, so Prof. Dr.-Ing. Sylvia Rohr, die Geschäftsführerin der GSaME. Mit ihrem Pro-
gramm leistet die GSaME einerseits einen wertvollen Beitrag zur Umsetzung des neuen Forschungs-
profils der Universität Stuttgart, das unter anderem die Erforschung des gesamten Produktentste-
hungs- und Produktlebenszyklus entlang der Prozesskette sowie den Wissenstransfer in die industriel-
le Praxis zum Ziel hat. Andererseits ist sie ein hervorragendes Beispiel neuer Formen der Zusam-
menarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft, um aus Wissen Wertschöpfung zu generieren und wert-
schöpfungsorientierte Forschungsstrategien zu entwickeln. 

Wie sieht das Angebot an die Industrie aus? Die GSaME bildet innerhalb kürzester Zeit her-
vorragende Absolventen der Ingenieurs- und Betriebswissenschaften sowie der Informatik zu exzel-
lenten Führungskräften aus, deren individuelle Stärken und Kompetenzen während der Promotion 
gezielt ergänzt werden. Die Graduiertenschule und ihre Industriepartner haben Zugriff auf neueste 
wissenschaftliche Erkenntnisse aus der Universität Stuttgart, dem größten produktionswissenschaftli-
chen Standort Europas. Die Industriepartner sind also über die GSaME in ein weithin anerkanntes 
führendes Forschungsumfeld eingebunden. Die Unternehmen definieren die Forschungsarbeiten ge-
meinsam mit den Professoren der GSaME. Sie wählen die Doktoranden, die sich auf „ihr“ Thema be-
worben haben, mit aus. Aufgrund des kooperativen Ausbildungsprogramms, lernen sie potentielle 
Führungskräfte bereits früh kennen und können sie rechtzeitig für ihr Unternehmen gewinnen. Die 
gute Relation zwischen Betreuer und Doktoranden und der enge Kontakt von den sehr engagierten 
Professoren, Doktoranden und Unternehmen gewährleisten optimale Ergebnisse für das Unterneh-
men.  
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Der Nutzwert für die Forschung an der Universität liegt auch auf der Hand: Sie erhält Rückkopplung 
und Anregungen, welche Themen für die Industrie in Zukunft von Bedeutung und welche Probleme zu 
lösen sind. 

Was ist der Vorteil für die Doktoranden? Ausgestattet mit einem Stipendium können sich die 
Doktorandinnen und Doktoranden auf genau das Forschungsthema konzentrieren, für das sie sich 
beworben haben. Sie haben die Wahl zwischen Themen, die von den Professoren der GSaME defi-
niert und von der DFG gefördert werden und Themen, die mit der Industrie gemeinsam formuliert wur-
den. Wenn sie ein Industriethema wählen, arbeiten sie von Anfang an im Unternehmen mit und kön-
nen einen potentiellen Arbeitgeber frühzeitig kennen lernen. Jeder Doktorand bekommt sein eigenes, 
genau auf seine Stärken abgestimmtes Curriculum für seine Forschungsqualifizierung. Die Zeit der 
Promotion ist auf vier Jahre begrenzt. Das internationale Umfeld der GSaME bietet den Doktorandin-
nen und Doktoranden vielfältige Möglichkeiten für das globale Networking. Der Besuch internationaler 
Konferenzen und Kolloquien von internationalen Forschern bringt die Graduierten stets auf dem neu-
esten Forschungsstand weltweit. Sie werden in der GSaME für eine Leitungsfunktion in international 
agierenden Unternehmen ausgebildet.  

Welche Themen sind zurzeit in Bearbeitung? Neben aktuell brennenden und zukünftigen 
technologischen Fragestellungen werden in der GSaME auch sozio-ökonomische Probleme bearbei-
tet: Wie Unternehmen im Wandel einer globalisierten Wirtschaft heute bestehen können, wie eine 
energie- und ressourcenschonende Produktion möglich wird oder wie ein Technologietransfer und die 
industrielle Entwicklung in Schwellenländern unter strukturellem Wandel gelingt, das werden Graduier-
te der GSaME in den nächsten Jahren herausfinden.  

Was sagen die Doktoranden selbst? Der junge Diplomingenieur Markus Hartkopf, der ein In-
dustrieprojekt in der GSaME bearbeitet, schätzt insbesondere die Orientierung der Graduiertenschule 
in Richtung Industrie: „Die Promotion bei der GSaME bietet für mich die ideale Kombination zwischen 
wissenschaftlicher und industrieller Tätigkeit, die allein in der Industrie oder an einem Hochschulinsti-
tut schwer zu realisieren wäre. Ich kann an aktuellen Forschungsthemen arbeiten und gleichzeitig 
praktische Erfahrung in der Industrie sammeln. Die Ausbildung der GSaME bietet mir ideale Voraus-
setzungen, mein produktionstechnisches Fachwissen zu vertiefen und in den wichtigen angrenzenden 
Disziplinen Informatik und Betriebswirtschaftslehre fundierte Kenntnisse zu erwerben. Das Konzept 
der GSaME passt einfach hervorragend in meine Zukunftsplanung und bereitet mich optimal auf die 
Anforderungen in der Industrie vor.“ 
 

Besuchen Sie uns auf der Hannover Messe Halle 2, BWI-I Gemeinschaftsstand C 21.  
 

Wir freuen uns auf Sie! 

 

Weitere Informationen unter: www.gsame.uni-stuttgart.de 
 

Kontakt: 
Prof. Dr.-Ing. Sylvia Rohr, Geschäftsführung 
Graduate School of Excellence advanced Manufacturing Engineering in Stuttgart 
Nobelstraße 12, 70569 Stuttgart 
Tel. ++49 (711) 685-61801, sylvia.rohr@gsame.uni-stuttgart.de 
 
Dipl.-Wirtsch. Petra Langbein, Marketing & Öffentlichkeitsarbeit 
Tel. ++49 (711) 685-61869, petra.langbein@gsame.uni-stuttgart.de 
 
Dr. Birgit Spaeth, Pressestelle; Institut für Industrielle Fertigung und Fabrikbetrieb (IFF) 
Tel. ++49 (711) 970-1810, birgit.spaeth@iff.uni-stuttgart.de  
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